
Überwachtes Lernen

Angenommen, du möchtest ein System ent­
wickeln, das ein Licht automatisch einschal­
tet, wenn der Wert eines Lichtsensors den 
Wert 50 unterschreitet.

Klassische Algorithmik
Beim Vorgehen der klassichen Programmie­
rung, wie in den Kapiteln 1, 2 und 5, defi­
nierst du Regeln, die Eingabewerten ein­
deutige Ausgabewerte zuordnen (1 Abb. 2).
Anhand der Regeln werden Ausgaben für 
gegebene Eingaben bestimmt.

Überwachtes Lernen 
Bei Verfahren des überwachten Lernens 
werden Daten bestehend aus Ein- und Aus­
gaben vorgegeben. In Abb. 3 sind die Einga­
ben Lichtsensorwerte, die Ausgaben „Licht 
an“ oder „Licht aus“. Aus sehr vielen Daten 
„lernt“ das System ein Muster und liefert 
auch zu neuen Eingaben (z. B. 38) eine Aus­
gabe („Licht an“). Überwachtes Lernen ist ein 
Teilgebiet des maschinellen Lernens.

Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
In der klassischen Algorithmik und beim 
maschinellen Lernen unterscheiden sich die 
Strategien zur Problemlösung. Die Verfahren 
des maschinellen Lernens sind aber eben­
falls Algorithmen. Sie können ebenso wie 
deine eigenen Programme in den Kapiteln 1, 
2 und 5 unter Verwendung der algorithmi­
schen Grundbausteine implementiert wer­
den.

Überwachtes Lernen und Vorhersagen
Du hast zwei verschiedene Verfahren aus 
dem Bereich des überwachten Lernens er­
kundet: das Verfahren k-nächste Nachbarn 
und Entscheidungsbäume. Um die Verfahren 
anzuwenden, waren zunächst Daten not­
wendig, die bereits klassifiziert waren. Diese 
vorhandenen Daten werden auch Trainings-
daten genannt. Die Zuordnung der Daten zu 
bestimmten Kategorien oder Klassen wurde 
in den Beispielen auf den Seiten 118/119 und 
120/121 immer durch die Farbe der Daten­
punkte gekennzeichnet. 
Die Entscheidungsbäume haben es dir eben­
so wie das Verfahren k-nächste Nachbarn er­
möglicht, für neue, ähnliche Daten eine Vor­
hersage zu machen, zu welcher Kategorie 
oder Klasse sie gehören.
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Neuronale Netze
Ein weiteres Verfahren im Bereich des über­
wachten Lernens sind neuronale Netze.  
Bei künstlichen neuronalen Netzen werden 
sehr viele künstliche Neuronen zusammen­
geschaltet und liefern bei Aufgaben der 
Sprach-, Schrift- oder Bilderkennung oft sehr 
gute Vorhersagen. Auf den Seiten 128/129 
kannst du die Funktionsweise eines Neurons 
erkunden.

Treffsicherheit von Vorhersagen
Auch wenn Verfahren des überwachten 
Lernens in speziellen Bereichen oft sehr gute 
Vorhersagen machen, können sie im indivi­
duellen Einzelfall falsch sein 
(1 S. 119, Aufgabe 3). Das kann zu Proble­
men führen, wenn diese Vorhersagen unre­
flektiert verwendet werden (1 Aufgabe 2).

Der Begriff „künstliche Intelligenz“
Verfahren wie k-nächste Nachbarn oder Ent­
scheidungsbäume gehören zum Forschungs­
gebiet der künstlichen Intelligenz. Bei der 
Implementierung dieser Verfahren werden 
aber nur Algorithmenbausteine verwendet, 
die du in den Kapiteln 1 und 5 kennengelernt 
hast. Daher kann der Begriff künstliche „In­
telligenz“ irreführend sein. Jedoch erledigen 
Computer teilweise Aufgaben, für die in der 
Vergangenheit menschliche Intelligenz erfor­
derlich war. Der Intelligenzbegriff wird daher 
oft auf entsprechende Algorithmen übertra­
gen.

Chancen von Verfahren des überwachten 
Lernens
Es gibt mehrere Beispiele für hilfreiche An­
wendungen von Verfahren des überwachten 
Lernens (1 Aufgabe 1, siehe unten). Forsche­
rinnen und Forscher haben z. B. mithilfe neu­
ronaler Netze ein System entwickelt, das Bil­
der auswertet und so die Ärztin bzw. den 
Arzt in der Zukunft bei der Erkennung von 
Hautkrebs unterstützen könnte.

Überlegt und recherchiert Bei­
spiele, bei denen Verfahren des 
maschinellen Lernens eingesetzt 
werden und dadurch im Alltag 
oder in der Forschung hilfreich 
sind. Stellt eure Beispiele in der 
Klasse vor.

1 Nehmt einmal an, eine IT-Firma 
überlegt, die Vergabe der Ausbil­
dungsplätze von Verfahren des 
maschinellen Lernens bestim­
men zu lassen. Dazu wird der zu 
erwartende Ausbildungserfolg 
eines jeden Schülers bzw. einer 
jeden Schülerin prognostiziert. 

2 Diskutiert unterschiedliche 
Standpunkte. Geht dabei sowohl 
auf Chancen als auch auf Risiken 
und moralische Bedenken ein. 

Diskutiert in der Gruppe, was an 
dem Begriff „künstliche Intelli­
genz“ irreführend ist. 

3

Merke
•	 Der Begriff „künstliche Intelligenz“ kann irreführend sein. 
•	 Auch bei der Implementierung von Verfahren des maschinellen Lernens werden dir 

bekannte algorithmische Grundbausteine verwendet. 
•	 Beim Einsatz von Verfahren des maschinellen Lernens müssen Chancen und Risiken ge-

geneinander abgewogen werden.
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